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(54) Bezeichnung: Radlagereinheit für eine Fahrzeugachse

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Radla-
gereinheit (1) für eine Fahrzeugachse, umfassend ein radial
zwischen einem Radträger (2) und einer Radnabe (3) ange-
ordnetes Radlager (4), wobei das Radlager (4) mindestens
einen zumindest mittelbar an der Radnabe (3) angeordneten
Innenring (5) und mindestens einen zumindest mittelbar an
dem Radträger (2) angeordneten Außenring (6) sowie min-
desten eine radial zwischen dem mindestens einen Außen-
ring (6) und dem mindestens einen Innenring (5) angeord-
nete Wälzkörperreihe (7a) aufweist.
Erfindungsgemäß sind radial und /oder axial zwischen dem
Außenring (6) und dem Radträger (2) Piezoaktuatoren (8a–
8c) zur Lagerung des Radlagers (4) im Radträger (2) ange-
ordnet, wobei die Piezoaktuatoren (8a–8c) dazu vorgesehen
sind, Schwingungen zu erzeugen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Radlagereinheit für
eine Fahrzeugachse, umfassend ein radial zwischen
einem Radträger und einer Radnabe angeordnetes
Radlager, wobei das Radlager mindestens einen zu-
mindest mittelbar an der Radnabe angeordneten In-
nenring und mindestens einen zumindest mittelbar an
dem Radträger angeordneten Außenring sowie min-
desten eine radial zwischen dem mindestens einen
Außenring und dem mindestens einen Innenring an-
geordnete Wälzkörperreihe aufweist.

Gebiet der Erfindung

[0002] Radlagereinheiten dienen im Wesentlichen
dazu, angetriebene oder nicht angetriebene Räder ei-
ner Fahrzeugachse, drehbar zu lagern und sind aus
dem Stand der Technik wohl bekannt.

[0003] Beispielsweise geht aus der
DE 10 2013 205 340 A1 eine Radlagereinheit einer
Fahrzeugachse hervor. Die Radlagereinheit umfasst
ein in einem Radträger abgestütztes Radlager und
eine Radlagernabe, deren Nabenflansch mit einem
Fahrzeugrad verbunden ist. Die Radlagernabe wirkt
dabei mit einer Gelenkglocke eines Antriebsgelenks
zusammen.

[0004] Ferner offenbart die DE 101 36 438 A1 ei-
ne Sensoranordnung in einem Radlager zur Detek-
tierung physikalischer Größen während der Bewe-
gung der im Radlager geführten Bauteile. Die auf die
Lagerschale des Radlager wirkenden Kräfte werden
derart erfasst, dass die mechanischen Spannungen
oder sonstige physikalische Beeinflussungen der La-
gerschale mit in die Lagerschale integrierten Senso-
relementen detektiert werden.

Aufgabenstellung

[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ei-
ne Radlagereinheit für eine Fahrzeugachse weiter zu
entwickeln, um insbesondere im Betrieb der Radla-
gereinheit auftretende Schwingungen zu kompensie-
ren.

Erfindungsgemäße Lösung

[0006] Erfindungsgemäß sind radial und /oder axial
zwischen dem Außenring und dem Radträger Piezo-
aktuatoren zur Lagerung des Radlagers im Radträger
angeordnet, wobei die Piezoaktuatoren dazu vorge-
sehen sind, Schwingungen zu erzeugen. Insbeson-
dere sind vorzugsweise drei Piezoaktuatoren zur La-
gerung des Radlagers im Radträger angeordnet. Fer-
ner kann auch lediglich ein Piezoaktuator radial und /
oder axial zwischen dem Außenring und dem Radträ-
ger angeordnet sein.

[0007] Mit anderen Worten ist das Radlager nicht
mittelbar am Radträger angeordnet, sondern mittel-
bar über die mindestens drei Piezoaktuatoren. Somit
ist die Lagerung und Anbindung des Radlagers am
Radträger über die vorzugsweise drei Piezoaktuato-
ren einstellbar. Im Betrieb des Radlagers, nämlich
während der Fahrt des Kraftfahrzeugs, kommt es in
Abhängigkeit der Fahrbahnbeschaffenheit sowie der
Rotationsgeschwindigkeit der Räder zu Vibrationen
und Schwingungen im Radlager. Die vorzugsweise
drei Piezoaktuatoren sind dazu vorgesehen, Schwin-
gungen zu erzeugen, wobei die erzeugten Schwin-
gungen der vorzugsweise drei Piezoaktuatoren zur
Kompensation der Schwingungen am Radlager vor-
gesehen sind. Es kommt somit zu einer Überlage-
rung der Schwingungen nachdem Superpositions-
prinzip. Im Wesentlichen überlagern sich die Schwin-
gungen derart, dass eine maximale Auslöschung der
Schwingungen angestrebt wird. Dadurch erfolgt eine
Schwingungsreduktion unmittelbar am Ort der Ent-
stehung der Schwingungen, nämlich am Radlager.
Insbesondere werden dadurch der Komfort für die
Fahrzeuginsassen erhöht und die akustischen Emis-
sionen am Radlager gesenkt.

[0008] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel sind die vorzugsweise drei Piezoaktuatoren
zur Erzeugung von Schwingungen passiv durch ei-
nen elektrischen Schwingkreis steuerbar und regel-
bar. Vorzugsweise weist der elektrische Schwing-
kreis mindestens eine Spule und mindestens einen
Kondensator auf. Die passive Ansteuerung der vor-
zugsweise drei Piezoaktuatoren sieht vor, dass die
vorzugsweise drei Piezoaktuatoren durch einen vor-
eingestellten Schwingkreis unabhängig von den je-
weiligen Schwingungen zum Zeitpunkt der Ansteue-
rung der vorzugsweise drei Piezoaktuatoren betrie-
ben werden. Somit wird der Schwingkreis nicht aktiv
angesteuert, sondern in einem festgelegten Bereich
betrieben.

[0009] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die vorzugsweise drei Piezoaktua-
toren zur Erzeugung von Schwingungen aktiv durch
eine Steuereinheit steuerbar und regelbar. Mit ande-
ren Worten ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, die
vorzugsweise drei Piezoaktuatoren variabel einzu-
stellen und an die jeweiligen Umstände anzupassen.
Hierfür ist vorzugsweise radial zwischen dem Außen-
ring und dem Radträger mindestens ein Sensor zur
Detektion von Schwingungen angeordnet. Alterna-
tiv dazu sind bevorzugt die vorzugsweise drei Pie-
zoaktuatoren zur Detektion von Schwingungen vor-
gesehen. Die detektierten Schwingungen werden in
der Steuereinheit verarbeitet, wobei in Abhängigkeit
davon variabel Schwingungen mittels den vorzugs-
weise drei Piezoaktuatoren erzeugt werden, welche
die detektierten Schwingungen auslöschen bzw. mi-
nimieren.



DE 10 2015 216 611 A1    2017.03.02

3/7

[0010] Des Weiteren bevorzugt ist radial zwischen
dem mindestens einen Außenring und den vorzugs-
weise drei Piezoaktuatoren mindestens ein Adapter-
element zur Aufnahme mindestens eines Piezoak-
tuators angeordnet. Das mindestens eine Adapter-
element kann ringförmig ausgebildet sein, wobei es
an einer Außenumfangsfläche des Außenrings dreh-
fest zur Anlage kommt. Insbesondere ist das mindes-
tens eine Adapterelement auf den Außenring aufge-
presst. Ferner weist das mindestens eine Adapter-
element eine auf den jeweiligen Piezoaktuator ab-
gestimmte Form auf, so dass standardisierte Pie-
zoaktuatoren verwendbar sind. Vorteilhafterweise ist
für jeden Piezoaktuator ein jeweiliges Adapterele-
ment vorgesehen, wobei das jeweilige Adapterele-
ment schalenförmig ausgebildet ist.

[0011] Ferner bevorzugt ist radial zwischen dem
Radträger und den vorzugsweise drei Piezoaktuato-
ren ein Adapterring zur Aufnahme der vorzugswei-
se drei Piezoaktuatoren angeordnet. Der Adapterring
hat die gleiche Funktion wie das mindestens eine Ad-
apterelement, das am Außenring angeordnet ist. Der
Adapterring wird in eine dafür vorgesehene Bohrung
am Radträger drehfest angeordnet. Ferner bilden das
Radlager zusammen mit dem mindesten einen Adap-
terelement und den vorzugsweise drei Piezoaktuato-
ren sowie dem Adapterring eine gut händelbare Rad-
lagereinheit, die radial zwischen einer standardisier-
ten Radnabe und einem standardisierten Radträger
angeordnet werden kann.

[0012] Des Weiteren bevorzugt ist es denkbar die
Piezoaktuatoren im Lagerring zu integrieren.

[0013] Besonders bevorzugt sind das jeweilige Ad-
apterelement und der Adapterring aus einem metalli-
schen Werkstoff ausgebildet.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0014] Weitere die Erfindung verbessernde Maß-
nahmen werden nachstehend gemeinsam mit der
Beschreibung zwei bevorzugter Ausführungsbeispie-
le der Erfindung anhand der Figuren näher darge-
stellt. Es zeigen

[0015] Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung
einer erfindungsgemäßen Radlagereinheit für eine
Fahrzeugachse gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel, und

[0016] Fig. 2 eine weitere schematische Schnittdar-
stellung der erfindungsgemäßen Radlagereinheit für
eine Fahrzeugachse gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnung

[0017] Gemäß Fig. 1 weist die erfindungsgemäße
Radlagereinheit 1 für eine – hier nur teilweise darge-
stellte – Fahrzeugachse ein radial zwischen einem
Radträger 2 und einer Radnabe 3 angeordnetes Rad-
lager 4 auf. Das Radlager 4 umfasst einen an der
Radnabe 3 angeordneten Innenring 5 und einen mit-
telbar an dem Radträger 2 angeordneten Außenring
6 sowie zwei radial zwischen dem Außenring 6 und
dem Innenring 5 angeordnete Wälzkörperreihen 7a,
7b. Radial zwischen dem Außenring 6 und dem Rad-
träger 2 sind drei Piezoaktuatoren 8a zur Lagerung
des Radlagers 4 im Radträger 2 angeordnet, wobei
lediglich einer der drei Piezoaktuatoren 8a dargestellt
ist. Radial zwischen dem Radträger 2 und den Pie-
zoaktuatoren 8a ist ein Adapterring 15 zur Aufnahme
der Piezoaktuatoren 8a angeordnet. Ferner ist radi-
al zwischen dem Außenring 6 und den drei Piezoak-
tuatoren 8a ein ringförmiges Adapterelement 14a zur
Aufnahme der Piezoaktuatoren 8a angeordnet. Das
Adapterelement 14a und der Adapterring 15 sind aus
einem metallischen Werkstoff ausgebildet. Die Pie-
zoaktuatoren 8a sind dazu vorgesehen, Schwingun-
gen zu erzeugen, wobei die erzeugten Schwingun-
gen der Piezoaktuatoren 8a zur Kompensation der
Schwingungen an der Radlagereinheit 1 vorgesehen
sind. Mithin erfolgt mittels der Piezoaktuatoren 8a ei-
ne Schwingungsreduktion der im Radlager 4 erzeug-
ten Schwingungen. Die Piezoaktuatoren 8a sind zur
Erzeugung von Schwingungen aktiv durch eine Steu-
ereinheit 12 steuerbar und regelbar. Dazu ist radial
zwischen dem Außenring 6 und dem Radträger 2 ein
Sensor 13 zur Detektion von Schwingungen angeord-
net. Der Sensor 13 ist zur Signalweiterleitung mit der
Steuereinheit 12 verbunden.

[0018] Gemäß Fig. 2 umfasst die erfindungsgemä-
ße Radlagereinheit 1 das Radlager 4, das einen an
einer – hier nicht dargestellten – Radnabe angeord-
neten Innenring 5 und einen mittelbar an einem – hier
nicht dargestellten – Radträger angeordneten Außen-
ring 6 sowie zwei radial zwischen dem Außenring 6
und dem Innenring 5 angeordnete Wälzkörperreihen
7a aufweist, wobei lediglich eine der beiden Wälzkör-
perreihen 7a dargestellt ist. Radial zwischen dem Au-
ßenring 6 und dem Radträger sind vier Piezoaktua-
toren 8a–8d zur Lagerung des Radlagers 4 im Rad-
träger angeordnet. Die Piezoaktuatoren 8a–8d sind
gleichmäßig über den Umfang am Außenring 6 ver-
teilt. Dabei ist radial zwischen dem Radträger und
den Piezoaktuatoren 8a–8d ein Adapterring 15 zur
Aufnahme der Piezoaktuatoren 8a–8d am Radträ-
ger angeordnet. Ferner ist radial zwischen dem Au-
ßenring 6 und einem jeweiligen Piezoaktuator 8a–8d
ein jeweiliges Adapterelement 14a–14d zur Aufnah-
me und Lagerung des jeweiligen Piezoaktuators 8a
am Außenring 6 angeordnet. Das jeweilige Adapter-
element 14a und der Adapterring 15 sind aus ei-
nem metallischen Werkstoff ausgebildet. Die Piezo-
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aktuatoren 8a–8d sind dazu vorgesehen, Schwingun-
gen zu erzeugen, wobei die erzeugten Schwingun-
gen der Piezoaktuatoren 8a–8d zur Kompensation
der Schwingungen an der Radlagereinheit 1 vorge-
sehen sind. Mithin erfolgt mittels der Piezoaktuato-
ren 8a–8d eine Schwingungsreduktion der im Radla-
ger 4 erzeugten Schwingungen. Die Piezoaktuatoren
8a–8d sind zur Erzeugung von Schwingungen pas-
siv durch einen elektrischen Schwingkreis 9 steuer-
bar und regelbar. Der elektrische Schwingkreis 9 ist
mit allen vier Piezoaktuatoren 8a–8d verbunden und
weist eine Spule 10 sowie einen Kondensator 11 auf.

Bezugszeichenliste

1 Radlagereinheit
2 Radträger
3 Radnabe
4 Radlager
5 Innenring
6 Außenring
7a, 7b Wälzkörperreihe
8a–8d Piezoaktuator
9 elektrischer Schwingkreis
10 Spule
11 Kondensator
12 Steuereinheit
13 Sensor
14a–14d Adapterelement
15 Adapterring
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Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102013205340 A1 [0003]
- DE 10136438 A1 [0004]



DE 10 2015 216 611 A1    2017.03.02

6/7

Patentansprüche

1.  Radlagereinheit (1) für eine Fahrzeugachse, um-
fassend ein radial zwischen einem Radträger (2) und
einer Radnabe (3) angeordnetes Radlager (4), wo-
bei das Radlager (4) mindestens einen zumindest
mittelbar an der Radnabe (3) angeordneten Innen-
ring (5) und mindestens einen zumindest mittelbar
an dem Radträger (2) angeordneten Außenring (6)
sowie mindesten eine radial zwischen dem mindes-
tens einen Außenring (6) und dem mindestens einen
Innenring (5) angeordnete Wälzkörperreihe (7a) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass radial und /
oder axial zwischen dem Außenring (6) und dem
Radträger (2) Piezoaktuatoren (8a–8c) zur Lagerung
des Radlagers (4) im Radträger (2) angeordnet sind,
wobei die Piezoaktuatoren (8a–8c) dazu vorgesehen
sind, Schwingungen zu erzeugen.

2.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die erzeugten Schwingungen
der Piezoaktuatoren (8a–8c) zur Kompensation der
Schwingungen an der Radlagereinheit (1) vorgese-
hen sind.

3.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Piezoaktuatoren (8a–8c)
zur Erzeugung von Schwingungen passiv durch ei-
nen elektrischen Schwingkreis (9) steuerbar und re-
gelbar sind.

4.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der elektrische Schwingkreis
(9) mindestens eine Spule (10) und mindestens einen
Kondensator (11) aufweist.

5.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Piezoaktuatoren (8a–8c)
zur Erzeugung von Schwingungen aktiv durch eine
Steuereinheit (12) steuerbar und regelbar sind.

6.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass radial zwischen dem Außen-
ring (6) und dem Radträger (2) mindestens ein Sen-
sor (13) zur Detektion von Schwingungen angeordnet
ist.

7.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Piezoaktuatoren (8a–8c)
zur Detektion von Schwingungen vorgesehen sind.

8.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass radial zwischen dem mindes-
tens einen Außenring (6) und den Piezoaktuatoren
(8a–8c) mindestens ein Adapterelement (14a) zur
Aufnahme mindestens eines Piezoaktuators (8a) an-
geordnet ist.

9.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass radial zwischen dem Radträ-

ger (2) und den Piezoaktuatoren (8a–8c) ein Adapter-
ring (15) zur Aufnahme der Piezoaktuatoren (8a–8c)
angeordnet ist.

10.  Radlagereinheit (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das jeweilige Adapterelement
(14a) und der Adapterring (15) aus einem metalli-
schen Werkstoff ausgebildet sind.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen

15 Sa 2

7a

Fig. 2
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